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oon ber Kolonne linfä bie Sataiüone Str. 8,

10 unb 11 nörblid) oon Souffet, gront gegen bie

Sabn, bie Sataiüone Str. 7 unb 12 alä SReferoe

baijinter; oom Slrtiüerieregirnent Str. 2 eine Sat«
terie in ber Stäbe bet Wüble füböfllidj oon SourS,
bie anbere Sattetie noa) auf ßeä»(5noouarbeä, roo»

felbft aua) noa) Sataiüon Str. 9 ftanb.
©eben roir unä um, roeldje Slnftalten baä Storb*

forpä getroffen ijatte, um biefem Slngriff ju be«

gegnen:
Sluf ber oberften Serraffe roar Slrtiüerieregirnent

Str. 2 aufgefahren, bie Slrtiüerieregimenter Str. 1

unb 3 auf ber unteren Serraffe, ftöbe 595, Sluf
biefer Serraffe, jebodj roeiter oorgefdjoben unb ben

Slbbang beberrfdjenb, befanb fta) audj ber redjte glügel
an la Sramaire, ber linfe an Wontagnrj'Ia«Siüe
angelebnt, bie Snfanteriebrigabe Str. III; füblia)
unb roeftlid) oon Wontagnn*la«Stüe ftanben baä

Snfanterieregiment Str. 8 unb Sataiüon Str. 7.
©aä ©djüfeenbataiüon öftlidj beä Orteä; baneben
6 oom Uebungäleiter alä Serftärfung jugerotefene
glaggenbataiüone. ©ie Sataiüone Str. 20 unb
21 alä SReferoe bei Waureoä.

SBir treffen fomit bte II. ©ioifion in einer formt*
bablen ©teüung fonjentrirt, bereit jebem Slngriff
entgegenjutreten. Slua) bie I. ©ioifton ift, abjüg«
lia) ber Kolonne redjtä, roeldje, oon ben 6 glags
genbataiüonen im ©a)aa) gefjalten, eigentlidj nidjt
mebr in bie SBagfdjale beä ©rfolgeä gelegt roerben

barf, — nun enblid) in ber SBeife fonjentrirt, bafe

für fte ein ©tutm, roenn audj mit roenig SluSftdjt
auf Srfolg, auäfüfjrbar ift, fte^t fia) jebod) mit nur
3 Snfanterieregtmentern ber intaften II. ©ioifion
gegenüber gefteüt.

©aä Storbforpä roar eben im Segrtff, mit ber

Snfanteriebrigabe Str. III jur Offenfioe überju*
geljen, alä baä ©ignal jur Kritif rief, ©aä ©üb*
forpä rourbe alä gefdjlagen binter bie Srorje oer«

roiefen. ©aä Kommanbo ber I. ©ioifion oereinigte
nadj ber Kritif feine ganje Slrtiüerie bei 8e8*

eoouarbeä untet beten ©djufe bie Snfanterie rafa)

gegen Saoerne abjog. ©ie oben angebeutete Of*
fenfioe ber II. ©ioifton rourbe in ber Sbat nodj

ausgeführt, roorauf baS Sageäroerf befdjloffen roarb.

SBerfen roir einen SRüdblid auf bie ereigniffe
beä Sageä, fo erfennen roir, bafe fia) baä Riegen
ber I. ©ioifton in brei auf meljr alä 3 Kilometer
entfernung auäeinanberllegenbe Kolonnen gerädjt

ljat. ©ie ©ioifton befanb fta) nidjt meljr oöüig
in ber ftanb üjreS gübrerS unb SlüeS fjing nur
oon bet Sünftlidjfeit beS etntreffenä ber Kolonnen
ab. 8ange 3«t fämpfte bie Snfanterie ber mitts
leren Kolonne ganj aüein; bie Kolonne linfS er*

fdjien, rote roir gefeljen baben, febt fpät; bie Ko*
lonne tedjtä roat roäfjtenb ibteä ganjen Watfa)eä
buta) einen beroalbeten ftöjenjug oom SReft ber

©ioifton getrennt. Sllä enblid) bie ganje ©ioifton
jum ©türm bereit roar, erroiefen fia) im ©runbe

genommen nur 7 SataiUone alä ju bemfelben oer«

roenbbat; bie Kolonne redjtä roar feftgebannt unb

con ben beiben übrigen müfeten immerbin für aUe

eoentualitäten 2 Sataiüone in SReferoe gefjalten

roerben. ©iefen 7 SataiUonen fteljt eine ganje
Slrmeebioifion gegenüber, roeldje, eng fonjentrirt,
jebe einjelne Slbftufung beä ftangeä auf'ä fräftigfte
mit (Stagenfeuer ju oertfjetbigen oorbereitet ift.

Ueber bte $roetfmäfetgfett ber oorgefdjobenen
©teüung beä Storbforpä bet Serifter fönnen jroeierlei
Weinungen befteben. SBir fjatten oorgejogen, oon
Slnfang an ben Slngriff in ber ftauptfteüung ju
erroarten, rourben bagegen baä Slrtiüerieregirnent
Str. 2 öftlitt) Sourä btäponirt baben, um bie Slb*
bange ber ftauptfteüung gegen ©übroeften, roeldje
im tobten SBinfel lagen, beftreidjen ju fönnen.

(©djlufj folgt.)

Sie äonjentrirung beg XV. beutft^en
Slnneetor^S »ei @trapnrg.

(©äjlutl.)

HttCKjug bes 'glotbftorps «Der ben «J.ot)gra8ett.

&ttittexie-$tfea)t.
(Sä ttat nad) biefem briüanten erften © e *

fedjtämomente eine Saufe im Wanöoer ein.
©ie ©ituation beiber Korpä, bie ber SRube unb

©ammlung beburften, djarafterifirt fidj burd) ben

nunmeljr beginnenben unb geraume ,3ett roäljren«
ben felbftftänbigen ©efdjüfefampf.

©aä Storbforpä, roeldjeä feine erfte ©teüung auf
ben ftöjen nörblidj ber 3orn nidjt jäbe bebaupten
rooUte, Ijatte bie ibm geroorbene Slufgabe erfüttt
unb alä Slrrieregarbe ber abjiebenben Storbarmee
ben ©egner einftroeilen lange genug aufgebalten,
um jener genügenben Sorfprung ju oerfdjaffen.
©er eigenen ijart bebrängten Snfanterie batte baä

einfefeen ber gefammten Kaoaüerie Suft oerfdjafft.
©ie fonnte fta) in SRufje unb Orbnung über ben

Sobgraben jurüdjieben, benn ber bura) baä foeben
beftanbene ©efedjt einigermafeen felbft erfdjütterte
©egner roar ntdjt in ber Sage, ftarf naa)brängen

ju fönnen. er beburfte ber SRube unb ber Steu«

orbnung ber beim Slngriff bura) einanber gefom«

menen Kompagnien unb Sataiüone.
©ie Slrtiüerie nabm nun ben Kampf auf. ©ie

Slrtiüerie beä Storbforpä frönte bie ftöfjen nörblidj
beä Sobgrabenä unb feuerte über bie Köpfe bet
buta) bie Sobenfenfung beä Soljgrabenä retirirenben
Snfanterie unb beä ebenfaüä bier jujrüdflutfjenben
SReiterftromeä ijinroeg gegen bie Korpäartiüerie beä

©übforpä, roeldje ftdj auf ben gegenüberliegenben

ftöben füblia) beä Sobgrabenä entroicfelt Ijatte.
Sluf ber ganjen Sinie blifete eä auä ben geuer«
fdjlünben auf, immer fdjneüer folgte fii) ©djufj
auf ©djufe, biä bie einjelnen Kanonenfdjüffe in
bem majeftätifdjen ©erooge eineä enbloä roüenben

©onnetä untergingen, ©iefer impofante Slrtiüerie»

fampf, roo jirfa 90 ©ejcbüfee in Sbätigfeit roaten,
geroäfjrte ben erfdjöpften Sruppen büben unb brü«
ben bie Wöglidjfeit jum SluSruben unb jur Sor«

bereitung ju neuem Kampfe, ©et jroeite © e *

f e a) 18 m o m e n t roat oon angemeffener ©auer.
SBäbrenb beäfelben erreidjte ber Kaifer oon Sru«
matfj Ijer baä Wanöoerfelb, am eingange oon

SBeitbrua) empfangen oon ben Sertretern beS Krei«
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von der Kolonne links die Bataillone Nr. 8,

10 und 11 nördlich von Cousset, Front gegen die

Bahn, die Bataillone Nr. 7 und 12 als Reserve

dahinter; vom Artillerieregiment Nr. 2 eine Bat«
terie in der Nähe der Mühle südöstlich von Tours,
die andere Batterie noch auf Les-Envouardes, wo»
selbst auch noch Bataillon Nr. 9 stand.

Sehen wir uns um, melche Anstalten das Nord»
korvs getroffen hatte, um diesem Angriff zu be»

gegnen:
Auf der obersten Terrasse war Artillerieregiment

Nr. 2 aufgefahren, die Artillerieregimenter Nr. 1

und 3 auf der unteren Terrasse, Höhe 595. Auf
dieser Terrasse, jedoch meiter vorgeschoben und den

Abhang beherrschend, befand stch auch der rechte Flügel
an la Brumaire, der linke an Montagny-la-Ville
angelehnt, die Jnfanteriebrigade Nr. III; südlich
und westlich von Montagny-la-Ville standen das

Infanterieregiment Nr. 8 und Bataillon Nr. 7.
Das Schützenbataillon östlich des Ortes; daneben
6 vom Uebungsleiter als Verstärkung zugewiesene

Flaggenbataillone. Die Bataillone Nr. 20 und
21 als Reserve bei Maureys.

Wir treffen somit die II. Division in einer formi-
dablen Stellung konzentrirt, berett jedem Angriff
entgegenzutreten. Auch die I. Division ist, abzüglich

der Kolonne rechts, welche, von den 6
Flaggenbataillonen im Schach gehalten, eigentlich nicht
mehr in die Wagschale des Erfolges gelegt werden
darf, — nun endlich in der Weise konzentrirt, dasz

für sie ein Sturm, menn auch mit wenig Aussicht
auf Erfolg, ausführbar ist, steht sich jedoch mit nur
3 Jnfanterieregimentern der intakten II. Division
gegenüber gestellt.

Das Nordkorps war eben im Begriff, mit der

Jnfanteriebrigade Nr. III zur Offensive überzugehen,

als das Signal zur Kritik rief. Das Süd«
korvs wurde als geschlagen hinter die Broye
vermiesen. Das Kommando der I. Division vereinigte
nach der Kritik seine ganze Artillerie bei Les-

Evouardes unter deren Schutz die Infanterie rasch

gegen Payerne abzog. Die oben angedeutete
Offensive der II. Division wurde in der That noch

ausgeführt, worauf das Tageswerk beschlossen ward.
Werfen wir einen Rückblick auf die Ereigniffe

des Tages, so erkennen wir, daß sich das Zerlegen
der I. Diviston in drei auf mehr als 3 Kilometer
Entfernung auseinanderliegende Kolonnen gerächt

hat. Die Division befand stch nicht mehr völlig
in der Hand ihres Führers und Alles hing nur
von der Pünktlichkeit des Eintreffens der Kolonnen
ab. Lunge Zeit kämpfte die Infanterie der mittleren

Kolonne ganz allein; die Kolonne links
erschien, wie wir gesehen haben, sehr spät; die Ko«

lonne rechts war während ihres ganzen Marsches

durch einen bewaldeten Höhenzug vom Rest der

Diviston getrennt. Als endlich die ganze Division
zum Sturm bereit war, erwiesen sich im Grunde

genommen nur 7 Bataillone als zu demselben

verwendbar; die Kolonne rechts mar festgebannt und

von den beiden übrigen mußten immerhin für alle

Eventualitäten 2 Bataillone in Reserve gehalten

werden. Diesen 7 Bataillonen steht eine ganze
Armeedivision gegenüber, melche, eng konzentrirt,
jede einzelne Abstufung des Hanges auf's kräftigste
mit Etagenfeuer zu vertheidigen vorbereitet ist.

Ueber die Zweckmäßigkeit der vorgeschobenen

Stellung des Nordkorps bet Cerisier können zweierlei
Meinungen bestehen. Wir hätten vorgezogen, von
Anfang an den Angriff in der Hauptftellung zu
erwarten, würden dagegen das Artillerieregiment
Nr. 2 östlich Tours disponirt haben, um die
Abhänge der Hauptstellung gegen Südwesten, welche
im todten Winkel lagen, bestreichen zu können.

(Schluß folgt.)

Die Konzentrirung des XV. deutschen

Armeekorps bei Straßburg.

(Schluß.)

Mckzug des IlordKorps über den Loygravm.
Arti?erie>Kefecht.

Es trat nach diesem brillanten erst en
Gefechtsmomente eine Pause im Manöver ein.
Die Situation beider Korps, die der Ruhe und

Sammlung bedurften, charakterisirt stch durch den

nunmehr beginnenden und geraume Zeit mährenden

selbstständigen Geschützkampf.
Das Nordkorps, welches seine erste Stellung auf

den Höhen nördlich der Zorn nicht zähe behaupten
wollte, hatte die ihm gewordene Aufgabe erfüllt
und als Arrièregarde der abziehenden Nordarmee
den Gegner einstweilen lange genug aufgehalten,
um jener genügenden Vorsprung zu verschaffen.
Der eigenen hart bedrängten Infanterie hatte das
Einsetzen der gesammten Kavallerie Luft verschafft.
Sie konnte stch in Ruhe und Ordnung über den

Lohgraben zurückziehen, denn der durch das soeben

bestandene Gefecht einigermaßen selbst erschütterte

Gegner war nicht in der Lage, stark nachdrängen

zu können. Er bedurfte der Ruhe und der Neu»

ordnung der beim Angriff durch einander gekommenen

Kompagnien und Bataillone.
Die Artillerie nahm nun den Kampf auf. Die

Artillerie des Nordkorps krönte die Höhen nördlich
des Lohgrabens und feuerte über die Köpfe der

durch die Bodensenkung des Lohgrabens retirirenden
Infanterie und des ebenfalls hier zizrückfluthenden

Reiterftromes hinweg gegen die Korpsartillerie des

Südkorps, welche sich auf den gegenüberliegenden

Höhen südlich des Lohgrabens entwickelt hatte.

Auf der ganzen Linie blitzte es aus den

Feuerschlünden auf, immer schneller folgte sich Schuß
auf Schuß, bis die einzelnen Kanonenschüsse in
dem majestätischen Gewoge eines endlos rollenden
Donners untergingen. Dieser imposante Artillerie»
kämpf, wo zirka 90 Geschütze in Thätigkeit waren,
gewährte den erschöpsten Truppen hüben und drüben

die Möglichkeit zum Ausruhen und zur
Vorbereitung zu neuem Kampfe. Der zweite G e -

f e ch t s m o m e nt war von angemessener Dauer.
Während desselben erreichte der Kaiser von Brumath

her das Manöverfeld, am Eingange von
Weitbruch empfangen von den Vertretern des Krei-



402 -
feä ftagenau unb einer jajllofen Solfämenge, bie

fta) bei einem roitflid) pradjtootten Sriumpbbogen
auf ber bie ©egenb roeitbtn bominirenben ftöbe
aufgefteüt ijatten.

ftier baä Silb beä griebenä I Sanboolf in geft=

tagätradjt, roeifegefletbete, mit ©djärpen in ben

elfäififdjen garben gefdjmüdte junge Wäbdjen,
Slttmen, Slnfpradjen, ftulbigungl ©ort, einige

©djritte roeiter, ein Silb beä Kriegä, begleitet oom
Knattern beä ©eroefjrfeuerä unb bem ©onner ber

Kanonen. SBeldjer Kontraft 1

©ie ftulbigungen freunblidj etroibernb, fubr ber

greife Wonard), inmitten einer grofeen Wenge 3U*
fdjauer unb gefolgt oon einer langen SReifje gubr«
roerfe aller ©attungen, auf bie beberrfdjenöe ftöbe
jroifdjen SBeitbrudj unb Kriegäljeim, roo ftdj ber

geroaltige ©djlufeaft beä Wanöoerä abfpielen foüte.

Angriff anf bie &ö§t von |Seif6rud).

Sn aüet SRulje Ijatte baä Storbforpä bie fefte

©teüung nörblidj beä Sobgrabenä befefeen fönnen

unb bie Snfanterie fogar 3«* gebabt, ©djüfeen«

graben anjulegen unb fo bie natürlidje SBiber»

ftanbäfidjerfjett ber ©teüung nodj ju erböben. ©er
linfe glügel lefjnte an baä einen guten ©tüfepunft
bietenbe ©otf SBeitbrud) unb oorroärtä beä redjten

glügelä biente baä ©orf Kriegäljeim einer oorge*

fdjobenen ©teüung *utn Stnhalt. Sluf bem ganjen
ftöbenjutje nabm bie SlrtiUerie, fid) überaü ein«

fdjneibenb, in langer Sinie Softtion, roäbrenb bie

Kaoaüerie über ben ftöbenjug jurüdging, um in ju*
roartenber, gebedter ©teüung bem ©ange ber er«
eigniffe ju folgen.

©iefe ©tettung roar ftarf, roie rootjl feiten eine,

unb ben Snfanterteangriff auf fte in nädjfter Stäje

ju beobadjten, b. b. ifjn an einer ©teüe felbft mit*

jumaajen, roar für ben milUärijdjen ^nfdjauer fjödjft

oerlodenb, trofebem bie unerträglich Ijeifee ©onne
unb ber aufroirbelnbe ©taub bie SBagfdjale ju ©un*
ften beä jtyfebenä auä ber gerne bebenflid) neigen

maijtt. ©er lebbafte SBunfdj, ben Wedjaniämuä
unb bie Sluäfübrung beä Slngviffä beutfdjer Sns

fanterie in aüen ©etailä jtt feben, um ibre Sei*

ftungäfäbtgfeit mit ber ber fo oft beobachteten

©djroeijtr Wilijen ju Dergleichen, roar jebod) ent«

fdjeibenb, unb roir fdjloffen unä, roeber Sobgraben,

nod) 2Beinbergä«Serraffen aajtenb, unmittelbar —
ber einjige in bürgerlicher Kleibung — ber oom

©eneralmajor oon Settoto geführten 62. Snfanterie«
btigabe, fpejieü ben in erfter Sinie oorgebenben

preufeifdjen Snfanterieregimentem Str. 47 unb 60

an. StirgenbS rourbe bem ,#ufdjauer ein ftinber«
nife entgegengejefet, unb roir fönnten unä jroifdjen
SReferoen unb geuerlinie unb in berfelben ganj ttn*

genirt beroegen.

Wan madjt fo oiel Sluffjebenä bei ben Serldjten
über fdjroeijerifaje Wanöoer über oorgefommene

gebiet 1 Unfeter Snfanterie jum Srofte fei eä ge*

fagt, bafe eä aua) an geblern roäljrenb ber Sluä«

fübrung beä preufeifdjen Slngriffä nidjt mangelte,

©ie erlte SlujfteUung jum Sorgeben roirb oon auä«

gebilbeter Snfanterie reglementämäfeig genommen,

unb in biefet Sejiebung ftebt bie fdjroetjetifdje Sn«
fantetie — unä fdjtoeben augenblidlid) oortrefflidje
aargauifdje Sataiüone in ibrer ftrammen ftaltung
oor — ber beutfdjen in nidjtä naa). Sludj nidjt
im Wenfdjen«Wateriale 1 ©ie fdjroeijevifcben Satail»
lone würben in ber ©lutfj ber Su»* nidjt ©ep«
tember*@onne ebenfo oortreiftidj bura) bte 8olj»
grafcen«einfenfungunb über bie SReben« unb ftopfen»
Setraffen bie ftölje fjinan gelangt fein, alä eä bie

beutfdjen Sataiüone tbaten! SBobl aber in ber ©iä*
jiplin 1 ©aa ©predjen im ©liebe ift oerboten!
Sautloä erftiegen bie beutfdjen Sataiüone bie ftölje,
nur auf baä Kommanbo ober bie «3eidjen ber güljrer
adjtenbl ©oldjeä Sorgeben faljen roir bei fdjroei«

jerifdjen SataiUonen niel eine ftramme ©iäjiplin,
roelaje bie Sruppe, fo lange nidjt baä eigentlidje
geuergefedjt anfängt, ganj in ber ftanb beä güb*
rerS läfet, ift nur bura) jahrelange fdjatfe ,3udjt
in ber Kaferne ju erreidjen.

Sn Sejug auf bie gorm fommen aber, nadjbem
ber Slngriff angefefet ift, genug geljler oor, bie roobl
nirgenbä ju oermeiben finb. Sm emftfaüe, roenn
bie Kugeln redjtä unb linfä pfeifen, baben bie

gübrer niajt nötbig, ibre Seute jum Stieberroerfen

ju ermahnen unb roerben bie jut Setftättung ber

geuerlinie fommanbirten SReferoen niajt in ftoljen,
gefdjloffenen Kompagniefolonnen im ©djritt in bie

Sinie marfajiren, roie roit eä bei ber 62. Srigabe
fafjen.

3>n emftfaüe roerben fta) bie aufgelösten Kom*
pagnien nidjt toÜfüfjn in bie feinblidje Sinie ftür«

*en, roenn fte oon itjren SReferoen nidjtS feben unb

boren, im emftfaüe roirb aber aua) fein ©eneral*
©tabSoffijlet Ijeran fptengen, jomig fragen: „SBer
fommanbirt bie Kompagnie V unb ben Unglüdlidjen,
ber fidj oom ebleu Wanöoerfeuereifer ju unüber*
legtern, ifolirtem Sorgefjen fjinreifeen liefe, auf«

fdjreiben, bamit iljm bie gebüfjrenbe Slnerfennung
feiner Sapferfeit ja niajt oorentjalten roerbe! ©e«

fdjab bieä oon unä beobadjtete „unoerjeiijlidje" Sluf*
brängen bodj faft unmittelbar unter ben Slugen
beä Kaiferä l

Sllfo Serlorengeben ber ©iftanjen jroifajen SRe«

fernen unb geuerlinie, pljlegmatifdjeä einboubliren
bet Serftärfungen in bie geuerlinie unb Soreilen
bet ifolirten geuerlinie beim ©türme baben roir bei

ber 62. Srigabe fo gut, roie bei einer fdjroeijerifdjen
Srigabe, bemerft. ©ie fdjroetjetifdje Snfantetie,
alä f o l a) e, — abgefeben baoon, roie übet fte biä«

ponirt roirb — braudjt ben Sergleidj beim Wanö«

oet mit bet beutfdjen Snfanterie nidjt ju fdjeuen.

Sbre ©djiefefunft ift ber beutfdjen roobl gleidj, fie
nimmt beim Seginn beä ©efedjteä bie gleidjen gor«
men an, roie bie beutfdje, roie bei biefer, geben fte

fpäter oerloren, unb roenn ber Slngriff auägefübrt
ift unb jum ©teilen fommt, ift baä Silb bei bei«

ben Snfanterien abfolut baä gleidje. SBäbrenb beä

©efedjtä aber i m p o n i r t bie beutfdje Snfanterie
roafjrbaft bura) bie ^ertfcljenbe SRube. ©ie güfjrer
baben fte in ber ftanb! ©iefe Stjatfadje bringt
beim ^ufdjauec einen mädjtigen einbrud beroor!

Sn ber ftaunenäroertben SRube liegt bauptfädjlidj

i
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ses Hagenau und einer zahllosen Volksmenge, die

sich bei einem wirklich prachtvollen Triumphbogen
auf der die Gegend weithin dominirenden Höhe

aufgestellt hatten.
Hier das Bild des Friedens I Landvolk in

Festtagstracht, weißgekleidete, mit Schärpen in den

elsässiscken Farben geschmückte junge Mädchen,
Blumen, Ansprachen, Huldigung I Dort, einige

Schritte meiter, ein Bild des Kriegs, begleitet vom
Knattern des Gemehrfeuers und dem Donner der

Kanonen. Welcher Kontrast!
Die Huldigungen freundlich erwidernd, fuhr der

greise Monarch, inmitten einer großen Menge Zu«
schauer und gefolgt von einer langen Reihe Fuhrwerke

aller Gattungen, auf die beherrschende Höhe
zwischen Weitbruch und Kriegsheim, mo stch der

gemaltige Schlußakt des Manövers abspielen sollte.

Angriff auf die Köye von Weitöruch.

Jn aller Nuhe hatte das Nordkorps die feste

Stellung nördlich des Lohgrabens besetzen können

und die Infanterie sogar Zeit gehabt, Schützengräben

anzulegen und so die natürliche
Widerstandssicherheit der Stellung noch zu erhöhen. Der
linke Flügel lehnte an das einen guten Stützpunkt
bietende Dorf Weitbruch und vorwärts des rechten

Flügels diente das Dorf Kriegsheim einer
vorgeschobenen Stellung zum Anhalt. Auf dem ganzen

Höhenzuge nahm die Artillerie, sich überall
einschneidend, in langer Linie Position, während die

Kavallerie über den Höhenzug zurückging, um in
zuwartender, gedeckter Stellung dem Gange der

Ereignisse zu folgen.

Diese Stellung war stark, wie wohl selten eine,

und den Jnfanterieangriff auf ste in nächster Nähe

zu beobachten, d. h. ihn an einer Stelle selbst

mitzumachen, war für den militärischen Zuschauer höchst

verlockend, trotzdem die unerträglich heiße Sonne
und der aufwirbelnde Staub die Wagschale zu Gunsten

des Zusehens aus der Ferne bedenklich neigen

machte. Der lebhafte Wunsch, den Mechanismus
und die Ausführung des Angriffs deutscher

Jnsanterie in allen Details zu sehen, um ihre
Leistungsfähigkeit mit der der so oft beobachteten

Schweizer Milizen zu vergleichen, mar jedoch

entscheidend, und wir schloffen uns, weder Lohgraben,
noch Weinbergs-Terrassen achtend, unmittelbar —
der Einzige in bürgerlicher Kleidung — der vom

Generalmajor von Lettow geführten 62. Jnfanteriebrigade,

speziell den in erster Linie vorgehenden

preußischen Infanterieregiment«« Nr. 47 und 60

an. Nirgends murde dem Zuschauer ein Hinderniß

entgegengesetzt, und wir konnten uns zwischen

Reserven und Feuerlinie und in derselben ganz un«

genirt bewegen.

Man macht so viel Aushebens bei den Berichten
über schweizerische Manöver über vorgekommene

Fehlerl Unserer Infanterie zum Troste sei es

gesagt, daß es auch an Fehlern während der

Ausführung des preußischen Angriffs nicht mangelte.

Die erste Ausstellung zum Vorgehen wird von
ausgebildeter Jnsanterie reglementsmäßig genommen,

und in dieser Beziehung steht die schweizerische

Infanterie — uns schweben augenblicklich vortreffliche
aargauische Bataillone in ihrer strammen Haltung
vor — der deutschen in nichts nach. Auch nicht
im Menschen-Materiale I Die schweizerischen Bataillone

würden in der Gluth der Juli» nicht
September-Sonne ebenso vortresflich durch die Loh»

graben-Einsenkung und über die Reben- und Hopfen»
Terrassen die Höhe hinan gelangt sein, als es die

deutschen Bataillone thaten! Wohl aber in der
Disziplin! Das Sprechen im Gliede ist verboten!
Lautlos erstiegen die deutschen Bataillone die Höhe,
nur auf das Kommando oder die Zeichen der Führer
achtend! Solches Vorgehen sahen wir bei

schweizerischen Bataillonen nie! Eine stramme Disziplin,
welche die Truppe, so lange nicht das eigentliche
Feuergefecht anfängt, ganz in der Hand des Führers

läßt, ist nur durch jahrelange scharfe Zucht
in der Kaserne zu erreichen.

Jn Bezug auf die Form kommen aber, nachdem

der Angriff angesetzt ist, genug Fehler vor, die wohl
nirgends zu vermeiden stnd. Im Ernstfalle, menn
die Kugeln rechts und links pfeifen, haben die

Führer nicht nöthig, ihre Leute zum Niederwerfen
zu ermahnen nnd werden die zur Verstärkung der

Seuerlinie kommandirten Reserven nicht in stolzen,
geschlossenen Kompagniekolonnen im Schritt in die

Linie marschiren, wie wir es bei der b2. Brigade
sahen.

Im Ernstfälle werden stch die aufgelösten
Kompagnien nicht tollkühn in die feindliche Linie stürzen,

wenn sie von ihren Reserven nichts sehen und

hören, im Ernstfalle wird aber auch kein General-
Stabsoffizier heran sprengen, zornig fragen: „Wer
kommandirt die Kompagnie 5" und den Unglücklichen,
der stch vom edlen Manöverfeuereifer zu unüberlegtem,

isolirtem Vorgehen hinreißen ließ,
aufschreiben, damit ihm die gebührende Anerkennung
seiner Tapferkeit ja nicht vorenthalten werde!
Geschah dies von uns beobachtete „unverzeihliche"
Aufdrängen doch fast unmittelbar unter den Augen
des Kaisers!

Also Verlorengehen der Distanzen zwischen

Reserven und Feuerlinie, phlegmatisches Eindoubliren
der Verstärkungen in die Feuerlinie und Voreilen
der isolirten Feuerlinie beim Sturme haben wir bei

der 62. Brigade so gut, wie bei einer schweizerischen

Brigade, bemerkt. Die schweizerische Infanterie,
als solche, — abgesehen davon, wie über sie vis-
ponirt mird — braucht den Vergleich beim Manöver

mit der deutschen Infanterie nicht zu scheuen.

Ihre Schießkunst ist der dentschen wohl gleich, sie

nimmt beim Beginn des Gefechtes die gleichen Formen

an, wie die deutsche, wie bei dieser, gehen ste

später verloren, und wenn der Angriff ausgeführt
ist und zum Stehen kommt, ist das Bild bei beiden

Infanterien absolut das gleiche. Während des

Gefechts aber i m p o n i rt die deutsche Infanterie
wahrhaft durch die herrschende Ruhe. Die Führer
haben ste in der Hand! Diese Thatsache bringt
beim Zuschauer einen mächtigen Eindruck hervor!
Jn der ftaunensmerthen Ruhe liegt hauptsächlich
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bie Ueber leg enb eit ber beutfdjen Sn*
fanterie, fo lange bie Slbtbeilungen jum ©e*

fedjt nod) nidjt eingefefet ftnb. Wan bat baä ®e*

fühl, bafe fte jur redjten 3ett unb am redjten Ort
eingefefet roerben. einmal eingefefet, entfajtüpft
jebodj bie Sruppe ber ftanb beä gübrerä unb bie

Snbioibualität beä einjelnen Wanneä madjt fidj in
jeber Slrmee geltenb. 3»n ©efedjt roirb bet

©djroeijer*3nfantetift leinen Wann fteüen, roie ber

beutfdje, roie ber franjöfifdje. Siber liegt nidjt im

richtigen einfefeen meiftenä ber erfolg?
** *

©odj fefjren roir nadj biefer furjen Slbfcbroeifung

roieber jum ©ange beä Wanöoerä jurüd, jum
Slngriff auf bie ftölje oon SBeitbrua),
roo ber Kaifer hielt, um baä oorgebenbe ©übforpä

ju beobadjten.

ein unmittelbarer Slngriff auf bie ftarfe ©tel*

lung be§ Storbforpä roar roobl niajt möglieb, er
mufete butch ein jtarfeä, fonjentrifdjeä Slrtiüerie»

feuer oorbereitet roerben. $u bem enbe beabfidj«

tigle ber ©enerallieutenant oon fteubud feine ge«

fammte SlrtiUerie aoanciren ju laffen. Sorber
mufete aber baä oorgefdjobene Kriegäbeim genom«

men roerben, um baä Sorjieben ber Satterien ju
ermöglichen!

Unaufjaltfam brängen bie Siraitteurfetten oor,
bie geiajloffenen Sataittone folgten unb balb roat
Kriegäbeim in ben ftanben beä ©übftnpä. SBäb«

tenb biefeä Sartialgefedjteä fdjoffen ftdj in ben ben

Sobgraben einfaffenben, mit Söein unb ftopfen be»

pftanjten Sbalroänben bie Slänfler ber 62. Srigabe
mit ben gutgebedtett ©djüfeen beä Storbforpä fjerum.

©a \äbxt plöfelid) bidjt obetfjalb biefer Slänfler*
fetten bie gefammte SlrtiHerie beä ©übfotpä im

ooüen ©alopp mitten unter bie ben ftöbenjug be»

fefeenben ^ufdjauermaffen auf unb eröffnet ben bef«

tigften ©efdjüfefampf auf etroa 1500-1800 Weter.

©iefer Woment trägt Serroirrung unb ©ebreefen

in bie jgufajauer, bie ftch jroifdjen ben ©efdjüfeen

fo gut eä gebt ju plajiren fudjen, ift abet oon grofe*

artiget SBirfung unb gehört ju ben berrlidjften

erinnerungen beä Wanöoerä. ©em heftigen Sin«

griffe ber überlegenen SlrtiUerie beä ©übforpä oer«

modjte bie Slrtiüerie beä Storbforpä nidjt ju roiber*

ftetjen; fte rourbe burd) baä nachhaltige geuer beä

©egnerä balb erfdjüttert. einjelne Satterien rour«

ben oon ben ©ajiebärichtern jum Slbfabren beftimmt.

£t&ftt&a«ftf bes ISanöners.

Stun fdjien ber Woment beä energifdjen ftan*
belnä für bie Snfanterie beä ©übforpä gefommen.

• ©ämmtlidje 31 Sataiüone ber 30. unb 31. ©ioi«

fion ftiegen, biajte Siraitteurfdjroärme ooran, ge«

fdjfoffene Kompagniefolonnen babinter, in bte Sob«

grabenfenfung hinab unb auf ber anberen ©eite

roieber hinauf, unterftüfet oon bem formibabeln

©djneüfeuer ber in ihrer ©teüung oerbliebenen 16

Satterien, bie roobl 70 ©ejdjüfee in Sfjätigfeit fefeten.

eä entfaltete fia) ein S n f a n t e r i e * © e f e a) t

uon unbeidjreiblidjer ©tofeattigfeit, alä bie bidjten

Sirattteurfetten, gefolgt oou ben gefdjloffenen Sa«

taiüonen beä 2. Sreffenä unb ber SReferoe bie ftöben
bei SBeitbrua) erftiegen, roo fie oom Storbforpä mit
heftigem, oerbeerenben ©djneUfeuer ber erften Sinie
unb gefdjloffenen Snfanteriemaffen ber SReferoe em«

pfangen rourben.

©er reajte glügel ber 31. Snfantetiebioifion
brang unauffjaltjam oor, ben geinb auä SBeitbrua)
beloglrenb, roäljrenb ber linfe glügel ber 30. ©ioi»
fion einen erfolgreichen ©türm auf Kriegäbeim auä»

führte. Umfonft oerfudjte bie Snfanterie beä Storb*
forpä einen ©egenftofe roeftlid) oon SBeitbrudj; ber«

felbe rourbe oon redjtjeitig anlangenben unb in'ä
©efecbt eingreifenben Sruppen beä ©übforpä abge«
roiefen. ftlermit roar bie ©teUung auf ben ftöben
oon SBeitbrua) unhaltbar geroorben unb ein attge«
meiner SRüdjug beä Storbforpä in bie febüfeenben

SBalbungen cor ftagenau unoermetblidj geroorben.
gaft febien eä aber, alä ob ftd) biefer in Orb«

nung faum roerbe beroerffteüigen laffen, fo feft
hatte ftd) bie auf ber erftürmten ftöbe unaufhalt»
lam oorrüdenbe Snfanterie beä ©übforpä an ben

©egner geflammert.

©a fefete ber Sefebläbaber beS Storbforpä auf
bem, einem Slngriff ber Kaoaüerie bödjft günftigen,
nur leidjt oon fanften erbebungen unterbrochenem,
ebenen Serrain (eine 36 ©djroabronen rüdfidjtSloä
ein, um bte Snfanterie oom ©egner lostrennen unb

jurüdjie&en ju fönnen.
©iefe oom ©eneralmajor ©rafen ftäfelet fom»

manbirte unb glänjenb ausgeführte Slttade ging
bidjt am tatferlicben SBagen ootbet unb bilbete ein
berrlicbeä ©djaufpiel, baä ben ,3ufdjauern, jung
unb alt, baä Stut lebenbiger rotten liefe, em«
pfangen oon bidjten Snfanteriemaffen, bie furdjt«
bareä ©djneUfeuer auf bie anftürmenben SReiter«

regimenter unterhielten, füljrte bte Kaoaüerie beä

Storbforpä bie briüante, aber blutige epifobe ber

Srigabe Sreboro auä ber ©djladjt bei Watä=la»
Sour auf. eä roar ein Sobeäritt, rote man ihn
roobl bei einem Wanöoer nie fab. SBie oiele oon
ben prächtigen SReitern hätten roobl bie SBirfung
beä SRepetirgeroehrä an biefer ©teüe im emftfaüe
überlebt

©ie ©djiebäridjter nahmen aber an, bafe ber

opfermutbige Sorftofe feinen 3roed erreidjt habe,

©aä Storbforpä fonnte leinen SRüdjug antreten,
©ie Kaoaüerie tjätte bie Snfanterie beä ©übforpä
jum ©teljen gebradjt, mufete ftdj jebodj balb felbft
oor ben ©djüffen beä geinbeä in ©idjerbeit brin«

gen. 3roetfeläobne hätten ihre SRefte aud) nod) einen

harten ©tanb mit ber Kaoatteriebioifion beä ©üb«

forpä befommen, bie plöfelid) öftlidj Kriegäbeim
fjeroorbradj, um bie enbgültige entfdjeibung her«

beijufübren, roenn nicht plöfeltdj baä reitenbe ©ig»
nal „baä ©anje ftalt" ertönt roäre.

©ie ^ufdjauer müfeten bte Släfee in ber Stäbe

beä faiferlidjen SBagenä ben oon aüen Seiten her*

beieilenben höheren Offijieren räumen! ©er Kaifet
hielt bie Kritif über baä beenbigte Wanöoer unb

foü redjt roarme SBorte ber Slnerfennung gefpro»

djen fjaben.
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dieUeberlegenheit der deutschenJn-
fanterie, so lange die Abtheilungen zum
Gefecht noch nicht eingesetzt stnd. Man hat das Ge-
suhl, daß ste zur rechten Zeit und am rechten Ort
eingesetzt werden. Einmal eingesetzt, entschlüpft

jedoch die Truppe der Hand des Führers und die

Individualität des einzelnen Mannes macht stch in
jeder Armee geltend. Im Gefecht wird der

Schweizer-Infanterist seinen Mann stellen, wie der

deutsche, wie der sranzöfische. Aber liegt nicht im

richtigen Einsetzen meistens der Erfolg?

Doch kehren wir nach dieser kurzen Abschweifung
wieder zum Gange des Manövers zurück, zum

Angriff auf die Höhe von Weitbruch,
wo der Kaiser hielt, um das vorgehende Südkorps

zu beobachten.

Ein unmittelbarer Angriff auf die starke Stellung

des Nordkorps war mohl nicht möglich. Er
mußte durch ein starkes, konzentrisches Artilleriefeuer

vorbereitet werden. Zu dem Ende beabsichtigte

der Generallieutenant von Henduck seine

gesammte Artillerie avanciren zu lassen. Vorher
mußte aber das vorgeschobene Kriegsheim genommen

werden, um das Vorziehen der Batterien zu

ermöglichen I

Unaufhaltsam drangen die Tirailleurketten vor,
die geschlossenen Bataillone folgten und bald war
Kriegsheim in den Händen des Südkorps. Während

dieses Partialgefechtes schössen sich in den den

Lohgraben einfassenden, mit Wein und Hopfen be»

pflanzten Thalmänden die Plänkler der 62. Brigade
mit den gutgedeckten Schützen des Nordkorps herum.

Da fährt plötzlich dicht oberhalb dieser Plänklerketten

die gesammte Artillerie des Südkorps im

vollen Galopp mitten unter die den Höhenzug

besetzenden Zuschauermassen auf und eröffnet den

heftigsten Geschützkampf auf etwa 1500-1800 Meter.

Dieser Moment trägt Verwirrung und Schrecken

in die Zuschauer, die stch zwischen den Geschützen

so gut es geht zu plaziren suchen, ist aber von

großartiger Wirkung und gehört zu den herrlichsten

Erinnerungen des Manövers. Dem heftigen

Angriffe der überlegenen Artillerie des Südkorps

vermochte die Artillerie des Nordkorps nicht zu

widerstehen; ste wurde durch das nachhaltige Feuer des

Gegners bald erschüttert. Einzelne Batterien wurden

von den Schiedsrichtern zum Abfahren bestimmt.

Schlußakt des Manövers.

Nun schien der Moment des energischen

Handelns sür die Infanterie des Südkorps gekommen.

» Sämmtliche 31 Bataillone der 30. und 31. Division

stiegen, dichte Tirailleurschwärme voran,
geschlossene Kompagniekolonnen dahinter, in dte

Lohgrabensenkung hinab und auf der anderen Seite

wieder hinauf, unterstützt von dem formidabeln

Schnellfeuer der in ihrer Stellung verbliebenen 16

Batterien, die wohl 70 Geschütze in Thätigkeit setzten.

Es entfaltete stch ein I n s a n t e r i e - G e s e ch t

von unbeschreiblicher Großartigkeit, als die dichten

Tirailleurketten, gefolgt vou den geschlossenen Ba¬

taillonen des 2. Tressens und der Reserve die Höhen
bei Weitbruch erstiegen, wo ste vom Nordkorps mit
heftigem, verheerenden Schnellfeuer der ersten Linie
und geschlossenen Jnfanteriemassen der Reserve
empfangen wurden.

Der rechte Flügel der 31. Infanteriedivision
drang unaufhaltsam vor, den Feind aus Weilbruch
delogirend, während der linke Flügel der 30. Diviston

einen erfolgreichen Sturm auf Kriegsheim
ausführte. Umsonst versuchte die Infanterie des Nordkorps

einen Gegenstoß westlich von Weitbruch;
derselbe wurde von rechtzeitig anlangenden und in's
Gefecht eingreifenden Truppen des Südkorps
abgewiesen. Hiermit war die Stellung auf den Höhen
von Weitbruch unhaltbar geworden und ein
allgemeiner Rückzug des Nordkorps in die schützenden

Waldungen vor Hagenau unvermeidlich geworden.
Fast schien es aber, als ob stch dieser in

Ordnung kaum werde bewerkstelligen lassen, so fest

hatte stch die auf der erstürmten Höhe unaufhaltsam

vorrückende Infanterie des Südkorps an den

Gegner geklammert.

Da setzte der Befehlshaber des Nordkorps auf
dem, einem Angriff der Kavallerie höchst günstigen,
nur leicht von sanften Erhebungen unterbrochenem,
ebenen Terrain leine 36 Schwadronen rücksichtslos
ein, um die Infanterie vom Gegner lostrennen und
zurückziehen zu können.

Diese vom Generalmajor Grafen HSseler
kommandirte und glänzend ausgeführte Attacke ging
dicht am kaiserlichen Wagen vorbei und bildete ein
herrliches Schauspiel, das den Zuschauern, jung
und alt, das Blut lebendiger rollen ließ.
Empfangen von dichten Jnfanteriemassen, die furchtbares

Schnellfeuer auf die anstürmenden
Reiterregimenter unterhielten, führte die Kavallerie des

Nordkorps die brillante, aber blutige Episode der

Brigade Bredow aus der Schlacht bei Mars-la-
Tour auf. Es mar ein Todesritt, mie man ihn
wohl bei einem Manöver nie sah. Wie viele von
den prächtigen Reitern hätten mohl die Wirkung
des Repetirgemehrs an dieser Stelle im Ernstfalle
überlebt?

Die Schiedsrichter nahmen aber an. daß der

opfermuthige Vorstoß seinen Zweck erreicht habe.

Das Nordkorps konnte seinen Rückzug antreten.
Die Kavallerie hatte die Infanterie des Südkorps
zum Stehen gebracht, mnßte sich jedoch bald selbst

vor den Schüssen des Feindes in Sicherheit bringen.

Zweifelsohne hätten ihre Neste auch noch einen

harten Stand mit der Kavalleriedivision des Südkorps

bekommen, die plötzlich östlich Kriegsheim
hervorbrach, um die endgültige Entscheidung

herbeizuführen, menu nicht plötzlich das rettende Signal

„das Ganze Halt" ertönt wäre.

Die Zuschauer mußten die Plötze in der Nähe
des kaiserlichen Wagens den von allen Seiten
herbeieilenden höheren Offizieren räumen.' Der Kaiser
hielt die Kritik über das beendigte Manöver und

soll recht warme Worte der Anerkennung gesprochen

haben.
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Stadj furjer SRaft in einer burdj ben btden ©taub
faft unerträglia) gemachten furchtbaren ftifee traten
bie Sruppen ben roeiten SBeg nad) ihren Quartieren
an. ©ie ©trapaje roar grofe unb rourbe im 31U«

gemeinen gut ertragen, einjelne UnglüdäfäUe unb
ftifefcLläge famen oor unb bie ©trafee oon SBeit»

brud) naa) Srumatb roar mit jafjlreidjen SruppS
Warober garnirt! ©od) roar augenfdjeinlidj ber

©efunbfjeitäjuftanb ber Sruppen ein oortrefflidjer,
Unb bieä SRefultat fott bauptfädjlidj bem ftrengen
Serbot, bei bem Wanöoer ©djnapä ju trinfen, ju«
ju fdj reiben fein. Stt ben Quartieren ift überaü

ju biüigen Seifen leidjter unb angenehmer Sanb»

mein ju befommen, ber jebenfaüä oiel roofjltfjätiger
roirft alä ©djnapä unb Sier. ©ie jugelaffenen
Warfetenber roaten auf baä getingfte Wafe be«

fdjtänft. SBir faben nur einen einjigen, ber Srup*
pen auä Wefe begleitet hatte, beim ©orfe SBett*

brua) unb biefer fdjenfte nur Sier oon tabellofer
Oualität auS.

»i»

* »*

Stodj folgten 3 roeitere gelbmanöoer, bei roeldjen
bie ©ioifionen gegen einanber operirten, um bie

langen unb oielfaa) anftrengenben Uebungen beä

XV. Slrmeeforpä jum Slbfdjlufe ju bringen. Ueber

bie Seiftungen beä Korpä roirb ftdjerlidj tjüben unb
brüben ein lobenbeä unb anerfennenbeä Urtbeil ge«

fällt roerben muffen, ©ie SBacfjt a m SR fj e i n

ift gut beftettt.
Unb brüben, roie fteljt eä mit ber SB a d) t an

ben Sogefen auS?
©arüber flären unä franjöfifdje Seriajte über

bie franjöfifdjen Kaoaüerie*Sluffteüungen an ber

Oftgrenje jroifdjen ©eban unb Seifort auf. ftier
gamifoniren junädjft baS VI. unb VII. Slrmee«

forpä. gerner finb an bie franjöftfdje Oftgrenje
oerlegt: 10 Sataiüone Säger, 90 eäfabronä Ma*
oaüerie (roooon 16 Küraffier«, 24 ©ragoner*, 20
Chasseurs ä cheval-, 12 ftufaren» unb 18 ©e*

pötä«esfabronä) unb 7 Satterien reitenbet Sir«

tiüerie.
eä ift baber finbifd), ju glauben, ruft ber Se»

ridjterftatter auä, bafe ein plöfelidjer Ueberfaü
unfere Sruppen unoorbereitet finben roürbe, unfere

©renje ju befajüfeen unb unfere Wobilmadjung ju
beden. J. v. S.

2>er englifdje Selijna. in SlfgHaniftan
1878-1879.

SBon ©plilbion Oopceotc.

(gottfefcung.)

15. Per 3Ce0etf<uT bet ^SangafÄ.
SBit haben SRobettä oetlaffen, als et ben ent«

fdjlufe gefafet, fia) nad) Seiroat jurüdjujiehen nnb

bort ju übetrointem. ©iefer entfajlufe mufete in
ben Slugen »on Orientalen alä ein oon gurdjt
obet ©djroädj'e biftitter erfdjeinen unb eä roar ba«

her roabrfdjeinlidj, bafe er bte Setgberoobner roieber

tübn madjen roetbe.

©a SRobettä in etfabrung gebradjt, bafe nodj

ein jroeiter «üblicherer SBeg naa) Kuram jurüd«

führe, auf roeldjem man fogar ben Seiroar=Safe
umgehen fönne, befajlofe et, biefen bei Kuria im
Kuram«Sbale münbenben SBeg jum SRüdmarfa) ju
benufeen, befoncerS ba bie eingebornen oerftajert
batten, er fei „fehr gut".

Slm 12. ©ejember WotgenS roütbe baS Sager
oon Slli eijel abgebtodjen unb SRobertS fefete fta)
mit bem halben 72. ftigblanber»SRegiment, 4 ®e*

birgägefajüfeen, bem 23. „Sioneerä"« unb bem 5.
®utfba«SRegiment in ber SRidjtung auf ©apeti in
Warfaj. ©et Stain, obfdjon auf ba8 Sleufeetfte
bejdjränft unb nur für 4 Sage SebenSmittel mit«
fübrenb, jäblte immerhin noa) 420 Kameele unb
620 Waultbiere, nebft 1500 Wann Sagergefolge;
barauS fann man fdjliefeen, roie oiele unnüfee SBä«

gen eine aufeerbalb SnbienS operirenbe anglo«inbtfaje
Sltmee benötbigt; benn bie 3a^' ber Kombattanten
bürfte fdjroerlidj 1300 Wann unb 4 Kanonen über«

fliegen haben.

SRobertS roar oon ben eingebornen geroamt roor*
ben, bafe iljn bie WangalS angreifen rourben, roenn
er bura) ben ©aperi*Safe jieben foüte. ©aber
hatte er aua) Oberft eurrie mit ben „SioneerB"
oorauSgefdjidt, um bie ftöben um ©aperi ju be«

fefeen. Stadjbem bieS oljne SBiberftanb gefdjeljen,
folgte SRobertä mit bem SReft anbern Saga nadj.

©er Slufbmdj roar auf 2 Uhr. Worgenä feftgei
fefet roorben, bodj rourbe eä 6 Ufjt biä bie lefeten

Sfjiere baä Säger oerliefeen. SRobertä hätte roohl
oorauäfehen fönnen, bafe ber befdjroerlidje Slbftieg
auf bem baläbredjfrifdjen !£fabe bei ber langen
Kette oon Safttbieren einige ©tunben erforbern
roürbe unb bemgcmäfe ber Slrri&regarbe eä roobl
erfparen tonnen, oier töbtlia) lange ©tunben auf
bem roinbigen Suteau bei eifiger Kälte unter SBaf*
fen ju fteben, eä fajeint jeboaj, bafe SRobertä ju
ber Klaffe ber ©olbatenfdjinber gehört,
roeldje bloä ben erfolg oor Slugen haben unb fta)
um baä SBobl unb SBebe ihrer
©olbaten blutroenig fümmern. er mar«
fdjirte an bet ©pifee feinet Sruppen ab unb füm«
merte fta) nidjt roeiter um feinen Staajtrab. ©ie
golge roar eine, bura) bie ginfternife ber Stacht

noch oermebrte Serroirrung unb Unorbnung, roel*

djer Kapitän ©oab, ber mit ber Seitung beä Srainä
beauftragt roar, oergebenä ju fteuern fudjte.

Um 8 Ubr erreidjte SRobertä bie ftöben, roeldje

eurrie Saga juoor befefet hatte unb ba er erfuhr,
bafe fia) feine Wangalä gejeigt, unb befonberä roeil

ihn fein potttifdjet Slblatuä Obetft SBaterforb über
bie frieblidje ©efinnung ber Serooljner beruhigt,
ging SRobertä mit einer gerabeju unbegreiflichen
unb fträflidjen ©orglofigfeit oor.

Wan tjätte einen ungefähr 6 Kilometet langen
engpafe ju pafftten unb eä roütbe 10 Ufjr, alä fidj
bet Srain in bemfelben' befanb, eäfortirt oom 5.
@urffja«SRegiment. ©er engpafe hatte an feiner
breiteften ©teüe faum 100 Weter unb roar oon

fdjroffen gelfen eingefafet.
es ift gerabeju unbegreiflia), bafe SRobettä ftdj

in benfelben roagte, oljne feine glügel auf ben

ftöjen marfdjiren ju laffen, rote eä benn überbaupt
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Nach kurzer Rast in einer durch den dicken Staub
fast unerträglich gemachten furchtbaren Hitze traten
die Truppen den weiten Weg nach ihren Quartieren
an. Die Strapaze war groß und wurde im All'
gemeinen gut ertragen. Einzelne Unglücksfälle und
Hitzschläge kamen vor und die Straße von Weit'
bruch nach Brumath war mit zahlreichen Trupps
Maroder garnirt! Doch war augenscheinlich der

Gesundheitszustand der Trnppen ein vortresfticher.
Und dies Resultat soll hauptsächlich dem strengen
Verbot, bei dem Manöver Schnaps zu trinken, zu»
zuschreiben sein. Jn den Quartieren ist überall
zu billigen Preisen leichter und angenehmer Land-,

mein zu bekommen, der jedenfalls viel wohlthätiger
wirkt als Schnaps und Bier. Die zugelassenen

Marketender waren auf das geringste Maß
beschränkt. Wir sahen nur einen einzigen, der Truppen

aus Metz begleitet hatte, beim Dorfe Weitbruch

und dieser schenkte nur Bier von tadelloser
Qualität aus.

5

Noch folgten 3 weitere Feldmanöver, bei welchen
die Divisionen gegen einander operirten, um die

langen und vielfach anstrengenden Uebungen des

XV. Armeekorps zum Abschluß zu bringen. Ueber

die Leistungen des Korps wird sicherlich hüben und
drüben ein lobendes und anerkennendes Urtheil
gefällt werden müssen. Die Wacht am Rhein
ist gut bestellt.

Und drüben, wie sieht es mit der Wacht an
den Vogesen aus?

Darüber klären uns französische Berichte über
die französischen Kavallerie-Ausstellungen an der

Ostgrenze zwischen Sedan und Belfort auf. Hier
garnisoniren zunächst das VI. und VII. Armeekorps.

Ferner sind an die französische Ostgrenze

verlegt: 10 Bataillone Jäger, 30 Eskadrons Ka»
gallerie (wovon 16 Kürassier-, 24 Dragoner^, 20
OKssssurs à okevsl-, 12 Husaren» und 13 De-
p6ts»Eskadrons) und 7 Batterien reitender
Artillerie.

Es ist daher kindisch, zu glauben, ruft der Be»

richterstatter aus. daß ein plötzlicher Ueberfall
unsere Truppen unvorbereitet finden würde, unsere

Grenze zu beschützen und unsere Mobilmachung zu
decken. >I. v. 3.

Der englische Feldzng in Afghanistan
1878-1879.

Von Spirtdion Gopcevic.

(Fortsetzung.)

15. Der HleöerfaA der Wangaks.
Wir haben Roberts verlassen, als er den

Entschluß gefaßt, stch nach Peiwar zurückzuziehen und

dort zu überwintern. Dieser Entschluß mußte in
den Augen von Orientalen als ein von Furcht
oder Schwäche diktirter erscheinen und es war daher

wahrscheinlich, daß er die Bergbewohner wieder

kühn machen werde.

Da Roberts in Erfahrung gebracht, daß noch

ein zweiter südlicherer Weg nach Kuram zurück¬

führe, auf welchem man sogar den Peimar-Paß
umgehen könne, beschloß er, diesen bei Kuria im
Kuram-Thale mündenden Weg zum Rückmarsch zu
benützen, besonders da die Eingebornen versichert
hatten, er sei „sehr gut".

Am 12. Dezember Morgens wurde das Lager
von Ali Chel abgebrochen und Roberts setzte stch

mit dem halben 72. Highlander-Regiment, 4
Gebirgsgeschütze«, dem 23. „Pioneers"» und dem 5.
Gurkha-Regiment in der Richtung auf Saperi in
Marsch. Der Train, obschon auf das Aeußerste
beschränkt und nur für 4 Tage Lebensmittel
mitführend, zählte immerhin noch 420 Kameele und
620 Maulthiere, nebst 1500 Mann Lagergefolge;
daraus kann man schließen, wie viele unnütze Wägen

eine außerhalb Indiens operirende anglo-indische
Armee benöthigt; denn die Zahl der Kombattanten
dürfte schwerlich 1300 Mann und 4 Kanonen
überstiegen haben.

Roberts war von den Eingebornen gewarnt worden,

daß ihn die Mangals angreifen würden, menn
er durch den Saperi-Paß ziehen sollte. Daher
hatte er auch Oberst Currie mit den „Pioneers"
vorausgeschickt, um die Höhen um Saperi zu
besetzen. Nachdem dies ohne Widerstand geschehen,

folgte Roberts mit dem Rest andern Tags nach.

Der Aufbruch war auf 2 Uhr. Morgens festge-.

setzt worden, doch wurde es 6 Uhr bis die letzten
Thiere das Lager verließen. Roberts hätte wohl
voraussehen können, daß der beschwerliche Abstieg
auf dem halsbrecherischen Pfade bei der langen
Kette von Lastthieren einige Stunden erfordern
würde und demgemäß der Arrièregarde es wohl
ersparen können, vier tödtlich lange Stunden auf
dem windigen Plateau bei eisiger Kälte unter Waffen

zu stehen. Es scheint jedoch, daß Roberts zu
der Klasse der Soldatenschinder gehört,
welche blos den Erfolg vor Augen haben und sich

um das Wohl und Wehe ihrer Sol»
daten blutwenig kümmern. Er
marschirte an der Spitze seiner Truppen ab und
kümmerte stch nicht weiter um seinen Nachtrab. Die
Folge mar eine, durch die Finsterniß der Nacht
noch vermehrte Verwirrung und Unordnung, welcher

Kapitän Goad, der mit der Leitung des Trains
beauftragt war, vergebens zu steuern suchte.

Um 8 Uhr erreichte Roberts die Höhen, welche

Currie Tags zuvor besetzt hatte und da er erfuhr,
daß stch keine Mangals gezeigt, und besonders weil
ihn sein politischer Adlatus Oberst Waterford über
die friedliche Gesinnung der Bewohner beruhigt,
ging Roberts mit einer geradezu unbegreiflichen
und sträflichen Sorglosigkeit vor.

Man hatte einen ungefähr 6 Kilometer langen
Engpaß zu passiren und es murde 10 Uhr, als fich

der Train in demselben befand, eskortirt vom 5.

Gurkha-Regiment. Der Engpaß hatte an seiner

breitesten Stelle kaum 100 Meter und mar von
schroffen Felsen eingefaßt.

Es ist geradezu unbegreiflich, daß Roberts sich

in denselben wagte, ohne seine Flügel auf den

Höhen marschiren zu lassen, wie es denn überhaupt
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